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„Clearingstelle Haut“ – Warum? 
Und wie funktioniert sie?  

Key Facts

• Die „Clearingstelle Haut“ ist eine gemeinsame Initiative der Deutschen 
Gesetzlichen Unfallversicherung, der Arbeitsgemeinschaft für Berufs- und 
Umweltdermatologie und der Kassenärztlichen Bundesvereinigung 

• Sie vermittelt bei Meinungsverschiedenheiten zwischen Ärztinnen und 
Ärzten auf der einen und Unfallversicherungsträgern auf der anderen Seite

• Sie bietet eine außergerichtliche und kostenfreie Möglichkeit zur Streit-
beilegung 

• Die Clearingstelle vermittelt zu allen Berufskrankheiten der Haut 

Autorin und Autoren

  Natalie Cousins 
  Steffen Krohn 
  Prof. Christoph Skudlik
  Prof. Wolfgang Wehrmann 

Arbeitsbedingte Hautkrankheiten sind in der gesetzlichen Unfallversicherung die mit Abstand 
am häufigsten gemeldeten Erkrankungen von Erwerbstätigen. Die „Clearingstelle Haut“ ver-
mittelt bei Meinungsverschiedenheiten zwischen Dermatologinnen und Dermatologen auf der 
einen sowie der gesetzlichen Unfallversicherung auf der anderen Seite.

Mehr als 20.000 Krankheitsfälle 
werden jährlich allein zur soge-
nannten „BK Nr. 5101“ angezeigt. 

Zu dieser Position in der „Berufskrankhei-
tenliste“ zählen vor allem arbeitsbedingte 
Handekzeme, die nach Hautbelastungen 
wie zum Beispiel Feuchtarbeit auftreten. 
Aber auch der Kontakt zu Chemikalien und 
Allergenen kann Ekzeme verursachen. 
Hinzu kommen jedes Jahr weitere 8.000 
Verdachtsanzeigen zur Berufskrankheit 
Nr. 5103 – dem UV-bedingten Hautkrebs 
durch langjähriges Arbeiten im Freien. 

Fast immer übernehmen die Berufsgenos-
senschaften und Unfallkassen die weite-
re Behandlung, um das Entstehen einer 
schweren Erkrankung zu verhindern und 
den Arbeitsplatz zu erhalten. In Hautkrebs-
fällen sind die Betroffenen meist schon be-
rentet. Auch sie müssen behandelt werden, 
in der Regel sogar lebenslang. 

In einer Vertragsarztpraxis gehören damit 
ärztliche Meldungen, Berichte und Abrech-
nungen an und mit Berufsgenossenschaf-
ten und Unfallkassen zum Tagesgeschäft. 
Das Miteinander zwischen allen Beteiligten 
ist gut geregelt und sehr ausführlich im 

„DGUV Honorarleitfaden“ (www.dguv.de, 
Webcode p012510) beschrieben. 

Gibt es Meinungsverschiedenheiten zwi-
schen Dermatologinnen oder Dermatolo-
gen sowie Berufsgenossenschaften und 
Unfallkassen, kann die „Clearingstelle 
Haut“ vermitteln. Diese Stelle gibt es seit 
vielen Jahren. Sie ist eine gemeinsame 
Initiative von DGUV und ABD, der „Ar-
beitsgemeinschaft für Berufs- und Um-
weltdermatologie“ in der Deutschen Der-
matologischen Gesellschaft (DDG), und 
wurde im Jahr 2017 um eine weitere ärzt-
liche Vertretung – die Kassenärztliche Bun-
desvereinigung (KBV) – erweitert. 

Das wichtigste Ziel der Clearingstelle ist es, 
zu einem guten Miteinander von Derma-
tologinnen und Dermatologen sowie Un-
fallversicherungsträgern in der täglichen 
Praxis beizutragen und damit die Basis 
für die bestmögliche medizinische Versor-
gung von Versicherten mit arbeitsbeding-
ten Hautkrankheiten zu schaffen. Hierfür 
bietet die Clearingstelle die Möglichkeit, 
Rechtsstreitigkeiten außergerichtlich und 
kostenfrei beizulegen und darüber hinaus 
zwischen den Beteiligten zu vermitteln. Die 

zahlreichen Erkenntnisse aus den Streitig-
keiten nutzen ABD, KBV und DGUV für die 
stetige Verbesserung der Prozesse. 

Wie funktioniert die  
Clearingstelle Haut? 

Der Kontakt zur Clearingstelle ist auf ver-
schiedenen Wegen möglich (siehe Info-
kasten). 

Die Anfrage an die Clearingstelle sollte den 
Sachverhalt kurz beschreiben, vor allem 
die konkrete Streitfrage zwischen Ärztin 
oder Arzt sowie der Berufsgenossenschaft 
oder Unfallkasse, die bisher nicht geklärt 
werden konnte. Gern können Unterlagen 
aus dem bisherigen Schriftwechsel beige-
fügt werden, die die Auffassungen beider 
Seiten zeigen. Wichtig ist, die Dokumente 
zu anonymisieren. Bei Anfragen von Ärz-
tinnen und Ärzten kann die Angabe der Be-
rufsgenossenschaft oder Unfallkasse und 
des dortigen Aktenzeichens die Klärung 
beschleunigen. 

Die Anfragen werden von allen drei Mit-
gliedern der Clearingstelle gemeinsam ge-
sichtet und Empfehlungen werden gemein-
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sam abgestimmt. Gibt es keinen Konsens 
oder bleiben Fragen offen, zum Beispiel zu 
neuen Therapien, ist eine weiterführende 
Beratung in der ABD-Arbeitsgruppe „Qua-
litätssicherung im BK-Verfahren“ vorgese-
hen. Diese Arbeitsgruppe stellt die Emp-
fehlungen auf eine breitere Wissensbasis 
und ist interdisziplinär mit Repräsentan-
tinnen und Repräsentanten verschiedener 
wissenschaftlicher Fachgesellschaften und 
ärztlicher Verbände[1] sowie Vertreterinnen 
und Vertretern von Berufsgenossenschaf-
ten und Unfallkassen besetzt. 

Was leistet die  
Clearingstelle Haut? 

Zu Beginn hat die Clearingstelle nur 
Streitfälle im DGUV Hautarztverfahren 
geschlichtet. Heute vermittelt sie zu allen 
Fragen rund um die verschiedenen Berufs-
krankheiten der Haut, mit Ausnahme des 
Themas Begutachtungen. Meinungsver-
schiedenheiten gibt es dabei oft zum Um-
fang der Diagnostik im Hautarztverfah-
ren, aber auch zur Kostenübernahme von 
neuen Therapien, dem Umfang der Basis-
therapie, der Indikation für eine Fotodo-

kumentation, um nur einige Beispiele zu 
nennen. Im Jahr 2019 wurde die Clearing-
stelle mehr als 50-mal angefragt, überwie-
gend von Ärztinnen und Ärzten. 

Vieles lässt sich schnell klären. Denn fast 
immer sind die offenen Fragen bereits gere-
gelt, zum Beispiel in der DGUV Verfahrens-
beschreibung zum Hautarztverfahren, dem 
DGUV Honorarleitfaden oder der Bamber-
ger Empfehlung. 

Diese genannten Regelungen sind den Be-
teiligten jedoch meist nicht bekannt. Das 
sollte Anlass sein, den Wissenstransfer in 
die Praxis zu verbessern und zu systemati-
sieren. Die zusammenfassende Übersicht 
aller Informationen und Arbeitshilfen auf 
den Internetseiten der ABD ist dabei nur 
ein erster Schritt. Eine ähnliche Seite gibt 
es für die Berufsgenossenschaften und Un-
fallkassen auf der eigenen internen Wis-
sensplattform, dem „UV-NET“. 

Nur sehr selten werden die vorhandenen 
Regelungen unterschiedlich ausgelegt. In 
der Vergangenheit betraf das meist neue 
Regelungen wie zum Beispiel die neuen 

UV-GOÄ-Nummern zur Behandlung der 
neuen BK-Nr. 5103. Es gab kein einheit-
liches Verständnis zum Wortlaut der UV-
GOÄ-Nummern zur Photodynamischen 
Therapie (Nr. 570/571) oder zur medika-
mentösen Behandlung (Nr. 753). Aufgrund 
der Anfragen an die Clearingstelle konn-
ten die Leistungslegenden weiter geschärft 
werden. 

Aus der Praxis der  
Clearingstelle 

Andere Anfragen an die Clearingstelle re-
sultieren aus dem wissenschaftlichen Fort-
schritt in Diagnostik und Therapie. Gibt es 
neue Methoden, stellt sich aus Sicht der Be-
rufsgenossenschaften und Unfallkassen die 
Frage nach der Evidenz, insbesondere da 
sie meist (noch) nicht von Leitlinien erfasst 
sind. Solche Anfragen werden in der Re-
gel weiterführend in der interdisziplinären 
ABD-Arbeitsgruppe „Qualitätssicherung im 
BK-Verfahren“ beraten. Gegebenenfalls wer-
den sie auch der Leitlinienkommissionen 
der Arbeitsgemeinschaft der Wissenschaft-
lichen Medizinischen Fachgesellschaften 
(AWMF) zugeleitet. 

Gemeinsames Clearingverfahren von ABD, KBV und DGUV 

FRAGEN VON UNFALLKASSEN ODER  
BERUFSGENOSSENSCHAFTEN

FRAGEN VON ÄRZTINNEN  
UND ÄRZTEN

ANSPRECHPERSONEN

Koordinator DGUV 
S. Krohn 

 Clearingstelle-Haut@dguv.de

Koordinator ABD
C. Skudlik

 cskudlik@uos.de

Koordinator KBV
W. Wehrmann

 Clearingstelle-Unfallversicherung@kbv.de

bei Bedarf

AG QUALITÄTSSICHERUNG IM BK-VERFAHREN
Leiter: S.M. John; interdisziplinär besetzt: ABD, ADO,

BVDD, DGAKI, DGUV, div. UVT, VDBW, VDSG

bei Bedarf

STÄNDIGE GEBÜHRENKOMMISSION
von KBV und DGUV  

nach § 52 Vertrag Ärzte/UV-Träger
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Die wohl wichtigste Arbeitshilfe für die 
Clearingstelle ist der DGUV Honorarleit-
faden. Dieser bietet Ärztinnen und Ärzten 
praxisnahe Informationen zu den Verfah-
ren der gesetzlichen Unfallversicherung, 
insbesondere auch zu Abrechnungsfragen. 
Mit den Erfahrungen aus der Clearingstelle 
wird der Leitfaden ständig fortgeschrieben 
und ist in seiner jeweils aktuellsten Fas-
sung im Internet verfügbar (www.dguv.de, 
Webcode p012510). 

Der DGUV Honorarleitfaden enthält auch 
Vorgaben zum Testumfang im Hautarztver-
fahren. Hierzu gibt es häufiger unterschied-
liche Auffassungen und daher Anfragen an 
die Clearingstelle. In der Praxis wird von 
ärztlicher Seite richtigerweise versucht, bei 
allergischen Kontaktekzemen das krank-
heitsauslösende Allergen schnell zu fin-
den. Aus welchem Bereich das Allergen 
kommt – beruflich oder privat –, lässt sich 
dabei aus der Anamnese oft nicht ableiten 
und entsprechend breit gefächert sind die 
Testungen. Im Hautarztverfahren sind in 
der Regel jedoch nur Testungen mit beruf-
lichen Allergenen zulässig. Ziel des Haut-
arztverfahrens ist es ja, den Verdacht einer 
beruflichen Verursachung zu klären. Die 
Abrechnung einer Diagnostik mit nicht be-
ruflichen Allergenen führt daher schnell 
zu – dann berechtigten – Rechnungskür-
zungen seitens der Berufsgenossenschaf-
ten und Unfallkassen. 

Darüber hinaus ist für Berufsgenossen-
schaften und Unfallkassen bei Testungen 
sehr wichtig, dass deren klinische Relevanz 
im Hautarztbericht vermerkt wird. Fehlen 
diese Einträge, ist der Bericht nicht voll-
ständig und grundsätzlich nicht zu vergü-
ten. Das klingt zunächst nach Bürokratie, 
aber diese Angaben sind für Berufsgenos-
senschaften und Unfallkassen sehr wichtig 
und können die Entscheidungsgrundlage 
für die Leistungspflicht und darüber hin-
aus auch wegweisend für Maßnahmen der 
Individualprävention sein. 

Auch bei der BK-Nr. 5103 – dem UV-beding-
ten Hautkrebs – ist das vollständige Aus-
füllen der Berichte entscheidend für die 
schnelle Anerkennung als Berufskrank-
heit und damit für das Erteilen eines Be-

handlungsauftrags. Der Fragenkatalog 
aus dem Formtext F6120 mag auch hier 
sehr bürokratisch wirken, er ist aber ein 
Abbild der von Berufsgenossenschaften 
und Unfallkassen zu prüfenden versiche-
rungsrechtlichen Voraussetzungen für 
eine Anerkennung. Sind Fragen im Bericht 
nicht beantwortet, ist eine Entscheidung 
oft nicht möglich oder kann sich verzögern. 
Mit Blick auf die zurzeit noch sehr aufwen-
dige Beschreibung der Krankheitsaktivi-
tät zur BK-Nr. 5103 im Erstbericht sowie in 
den Folgeberichten erwarten die Berufsge-
nossenschaften und Unfallkassen jedoch, 
dass teledermatologische Anwendungen 
zu einer deutlichen Aufwandreduzierung 
in der ärztlichen Berichterstattung führen 
können bei gleichzeitiger Standardisierung 
der zurzeit noch nicht einheitlich verstan-
denen Kriterien. 

Daneben gibt es zwischen Ärztinnen und 
Ärzten sowie Berufsgenossenschaften und 
Unfallkassen gelegentlich Missverständ-
nisse zu dem für die gesetzliche Unfall-
versicherung geltenden Grundsatz „mit 
allen geeigneten Mitteln“. Dieser wird im 
Hautarztverfahren von ärztlicher Seite 
häufig interpretiert als uneingeschränkte 
Leitungsverpflichtung der Berufsgenos-
senschaften und Unfallkassen. Richtig 
ist vielmehr, dass vor der Anerkennung 
einer Berufskrankheit die Krankenversi-
cherung gesetzlich leistungspflichtig ist 
und Berufsgenossenschaften und Unfall-
kassen im Rahmen eines Ermessens wei-
tere Leistungen erbringen können, um das 
Eintreten einer Berufskrankheit zu verhin-
dern. Das heißt mit anderen Worten: Kann 
die Tätigkeit bei einer kassenärztlichen Be-

handlung und mit geeigneten Präventions-
maßnahmen der Arbeitgeberin oder des 
Arbeitgebers fortgesetzt werden, gibt es 
keine Erfordernis und damit auch keine 
Rechtsgrundlage für § 3 Leistungen und 
damit für einen Behandlungsauftrag. 

Fazit 

Die Clearingstelle Haut hat sich als gemein-
same Einrichtung von ABD, KBV und DGUV 
in der Praxis bewährt. Sie ist eine gute und 
häufig nachgefragte Möglichkeit, bei un-
terschiedlichen Auffassungen zwischen 
Berufsgenossenschaften und Unfallkas-
sen sowie Ärztinnen und Ärzten zu ver-
mitteln. Sie trägt damit zu einem guten 
Miteinander in der täglichen Praxis bei. 
Die zahlreichen Erkenntnisse aus den An-
fragen nutzen ABD, KBV und DGUV für die 
stetige Verbesserung der Prozesse und die 
Fortschreibung des Regelwerks, insbeson-
dere des DGUV Honorarleitfadens.  ←

Kontakt zur Clearingstelle Haut 

Der Kontakt zur Clearingstelle ist auf verschiedenen Wegen möglich. Ärztinnen und Ärzte 

wenden sich meist an ihre wissenschaftliche Fachgesellschaft: 

• die Arbeitsgemeinschaft für Berufs- und Umweltdermatologie (ABD),  

Kontakt:  cskudlik@uos.de 

• oder an die Kassenärztliche Bundesvereinigung (KBV),  

Kontakt:  Clearingstelle-Unfallversicherung@kbv.de 

Unfallversicherungsträger nutzen in der Regel das E-Mail-Postfach:  

 Clearingstelle-Haut@dguv.de 

Fußnote 
[1] Arbeitsgemeinschaft für Berufs- und 
Umweltdermatologie (ABD),
Arbeitsgemeinschaft Dermatologische 
Onkologie (ADO),
Verband Deutscher Betriebs- und 
Werksärzte (VDBW),
Deutsche Gesellschaft für Allergologie 
und klinische Immunologie (DGAKI), 
Berufsverband der Deutschen Derma-
tologen (BVDD), 
Vereinigung Deutscher Staatlicher 
Gewerbeärzte (VDSG) 
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